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monifdjer, alä bie einanber entfrembet finb. ©aä
©treben ber SBaffe, fidj audj gefeüig neben bie Sin«

beren ju fteüen, roarb immer allgemeiner, unb man
fann roobl bebaupten, baß fie fdjon eine geraume
3eit oor 1866 ben Äaftengeift abgeftreift batte, ber

iljr früber anbaftete, unb baß fie fid) bie fojiale
©benbürtigteit mtt ben anberen SBaffen errungen
batte.

Siber eine geroiffe ©djeibegrenje blieb nodj immer
befteben, unb biefe rourjelte iu geroiffen Seftim«

mungen unb bereu golgen. Sin ber ©pifee biefer
Seftimmungen ftanb bie ©ebetmnißfrämerei. Seber

Slrtiüerieoffijier roarb auf'ä ©rnftefte barauf Ijin
oerpfüdjtet, bafe er oon ben. ©ebeimniffen ber Sir*
titterie aufeerbalb berfelben Stidjtä oerraUje. ©a
er aber gar feine ©ebeimniffe erfufjr, ibm anberer«

feitä audj nidjt gefagt rourbe, bafe, roaä er erfubr,
nidjt gebeim fei, fo roufete er nie, ob er nidjt ein

©ebeimnife oerratbe, roenn er oon feiner SBaffe

fpredje, unb er fdjnitt gern baä ©efprädj barüber
mit ben SBorten ab, baä feien tedjnifdje ©inge,
über bie er fidj nicbt äußern fönne. Sor bent

Sluäbrucf „tedjntfdj" aber fdjrecft jeber Offijier ber

anberen SBaffen jurücf, benn er gilt ibm gleidj mit
„langweiliger ©elabrtbeit". Äam eä aber jur tat«

tifdjen Serroenbung ber SlrtiHerie, fo fonnte man
eS erleben, baß fiaj ein alter ©tabäofftjier oon ben

anberen SBaffen ben Slnfidjten beS bie ibm beige«

gebenen ©efdjüfee fommanbirenben jungen Sieute»

nantS auä „tedjnifdjen ©rünben" unterorbnete, bie

nidjt roeiter in SBorte getleibet rourben. ©enn
tote bürfte roobl ber Slrttüerift ©ebeimniffe ner»
halben? unb roie fonnte er benn ©ebeimniffe oer»

ratben, roenn er bodj feine roufete? 3dj fann ©idj
roenigftenä oerfidjern, baß td) nie einä er«
f a b * e n b a b e. Sldj l idj fürdjte beinabe, idj
babe ©ir jjiermit baä größte unter ben
artilleriftifdjen ©ebeimniffen
oerratbe n l " (gottfefeung folgt.)

tfi&ßettoff enf djaft.
— (2>er ©efdjäftSbertöjt bei eibgen. SWftitörbe^iarte»

mentS aber bie „UnterrfdjtSfurfe'O. (©djluß.)
SDie «Snfanterie beiber ©fotfionen jäfclt ju ben befferen un«

jete« Kontingente«, unb c« ijl anjuetfennen, baß beten S(u«bil»

buag ade Slufmeiffantfett gefdjentt wftb. SDie Äotp« unb ©e«

tafdjemente waren fn ben fanben itjrer güfctct, unb c« »et«

ftunb bfe III. ©toffion in«bcfonbere, ble gotmen be« (Regle«

mculc« tfcunlidjji jut ©eltung ju bringen, wäfctcnb in 2lu«nufeung

be« Setrain« bie V. ©ioifion etftetei minbeften« cbenbüttfg et»

fdjien. ©et SBotpoftenotenft fam nodj nie in bem (Kafje jut
Slnwent-ung roie biefe« (Wal, unb alle (Berfudje, babutdj (Bot»

tfctile ju gewinnen, würben gegenfeitig abgeroiefen. ©ie gern»

feuet famen wenig» jut Slnwenbung unb wenn im Slllgcmefncn

auf ©urdjfüljrung itdjttgct geuetc4«jfplfn gefcaltcn würbe, fo gc«

fdjafc In biefet (Ridjtung ee« ©uten ju »iel bei Slngtiff unb (Bet«

tfctibtgung bet obttn Oen), ©le (ßfonnferau«tüftung fanb mefcr»

fadj jut ©tftcllung adetbfng« meiften« nut ptlmiti»« ©edungen

(Betwenbung.

©ie Äa»aOetie beftiebigte mtt (Bejug auf ©elbfifiSnbfgleit bc«

(Reitet« unb Sfcätlgfelt bet Äotp«. (Betgtidjcn mit frütjer ttat
eine SRüfctfgfeft ju Sage, bfe auf bie Sänge »on (Kann unb

(Bferb fidj nfdjt forbern ließe. (Bei bet Hufflätung begnügte man

fid) abet mit allgemeinen ©tfcebungen, bfe übet bfe ©efedjt«an<

orbnungen bem Äomtnanbftenben ju wenig Slnfcalt«puntte füt

feine weitem ©(«pofitfonen gaben unb bie ö. (Beigäbe am etften

Sage, ble 10. am {weiten Sage ju irrigen «Knnafcmen eetan«

laßten. 3m Uebtlgcn war bem meift »erefnfgten Äasatlerieiegf«
ment bie glügelbedung jugewfefen unb c« (ft bfe 3nfanterie ba«

burdj gut untetftüfet wotben. $fe unb ba finb Slttaden »et«

fudjt, Ja wletetfcolt wotben, bie ba« (Waterial ftarf mttnafcmcn,
ofcne nodj auf einen wcfentlfdjen ©rfolg unb in«befonbctc einen

gcotbnttcn SRüdjug beftimmt tedjnen ju fönnen.

©fe ätttaetle bebfente (fcre ©efdjüfee gut, ble dBafcl ifcicr
ißofitionen wat entfptedjenb, ©efäjoß« unb «Sfelweajfel fadjgemäß
unb Sluf« unb «Sbfafctt in unb au« bet ©tedung »otljog fidj
meift fdjncfbfg. 3n oeietnjcltcn gällen, in«befonbete bet ber V.
©Ioifion, wutbe efn ju wenig tafdjc« ©fngtrifen bemetfbat, ©tet»

tungen bei ber III. ju ftüfcjeltfg »ettaffen, audj fanben »etjcftfge
©efdjüfeelnfdjnelbungen ftatt auf S8orau«fefeungen fcfn, bfe bann

nidjt juttafen unb bfe fpätete Sfcätlgfelt fcemmten, ofcne ben

nötfcfgen ©djufe ju bieten. ©fnjetne ©etafdjitungen »on (Bat«

tcrien ofcne »otfccttge Settatnietogno«j(iungen waten ofcne (St*

folg unb nidjt immer war für bie nötfcfge •Bec-edung gefolgt.
©et SRunitfon«ctfafe erfolgte nadj gegebenen (Botfdjriftcn unb

bie (Bewegungen be« Slimeetrafn fudjte man auf gleidje SBeife

ju ottnen. 3n biefet SRidjtung ift eine -Beffetung ju tonflatften
ba« (Dtögffdje abet nodj nidjt ettefdjt, weil bfe Sialn« meift ofcne

(Bctedung waten unb beßfcalb mefctfadj oon Äa»atleriepatfouitIen
überfallen unb beläflfgt wutben.

©ie ©cniettuppen famen in ifctem gadjbfenft butdjweg jur
(Berwenbung unb atbefteten mit ©cfdjfd unb (Ausbauet.

©et (Btüdcnfdjtag bei SBijnau unb ein jweitet bei 3Bolfi«wi)t

»oüjog fidj mfcfg unb ofcne befonbetn Sritaufwanb. ©apptute
unb (füonniete arbeiteten ftrenge an (Betfidjetungen, SBegoetbef»

fetungen, fffiafjetübetgängen, «Battffaben, fleinen (Betfcauen tc,
unb burdj bie Selegrapfcenabtfcctlung wutben mefjrfadj langete

(Betbintungen mit ben §auptquattfcten etfiedt, bte, wo benufet,

gut funftionitten; enolidj wutbe »ctfudjt, einen nädjtlldjen Ueber»

fall mft clcfttifdjem Sidjt ju unterftüfeen.

©te ©anftät«« unb (Berwaltung«truppcn fanben fn ifctem

©pejialbienft (Betwenbung, bie fefetetn unter etwefdjet (Berftät*
fung au« bet Stuppe; bfe Äut«betfcfcte fptedjen fidj übet beten

Stjätigteit nut günftig au«, ©ie «Bctwaltung«fompagnte III wutbe
tüdwäite bi«lojitt, e« gelang ffcr aber gteidjwofcl, trofe bet baburdj
entftanbenen ÜRcfctatbcit, allen Slnfotbetungen ju genügen.

©a« ©anitätspetfonal wat befttebt, biefen SffiftbetfcofungÄfur»

fo infituftf» af« möglfdj ju geftalten, unb feint ©etcgcnfccft

wutbe »etfäumt, um geeigneten Ott« (Bcrbanbpläfec unb Slm»

bulancen cinjutfdjten.
©et fflcfunbfceitSjuftanb aller Sruppen war tedjt beftfebfgenb,

audj tarnen Unfälle »on befonberer Stagwefte nidjt »or.
©ie ©djlußfnfpcttlon bei (Brigaben bet ni. ©f»lflon fiel ge«

fefelfd) bem ©iolfjonät ju unb wutbe nadj (Butgbctf »«legt,
wäfctcnb biejenige ber ganjen V. ©(»fjion bei Oenfingen ftatt«

fanb. ©« wutbe biefelbe jelttfdj tfcunlfdjft bcfdjtänff, um ben

Äorp« itjren SRüdmatfdj fn bfe @ntlaffung«fantonnementc wenig»

ften« nodj tfccitweifc ju ermöglldjen. ©le Stuppe fcat auf biefen

©djluß bet Uebung fidj gut »otbeteftet un» in SnftanbfteUung

itjrer Ätcibung unb (Badung getriftet, wa« fn Slnbetiadjt ber

»orau«gcfcenbcn ©trapajen billiget SBelfe gefotbett wetben bütfte.
©ie Snfanterie btfillitc iu (Peloton«», bfe ÄavaOerie fn Bug«»

folonne unb bie Slrtillerie fn «Battctieftont, Icfeteic beiben SBaffen

juerft im ©djtitt, bann im Stab.
©ie (Ridjtung ber Stuppen war beftfebigenb, ba« Sempo bei

bei Snfantetie bei einjelnen ©inljeiten etwa« wenig au«gteifen»,

golgen be« ju tangfamen ©plele«, wäfctcnb bie Slbftänbe nidjt«

ju wünfdjen übtfg tfeßen unb bte Stagatt bet SBaffen jiemlidj
beftiebigte. ©i»ifion«patt, ©enie unb ©anität matfdjitten gut
unb bef ben berittenen Äotp« wutben Slbftänbe unb SRidjtung

audj bei bet tafdjeten ©angatt bcfbefcalten.

Cet Snfpeftot fdjließt feinen (Beridjt, inbem er bie gute Sluf»

nafcmc fceworfcebt, bie »ic Sruppen in ben betüfctten Äantonen

(Bern, ©ototfcurn unb Slatgau butdjweg fanben, unb fonftatirt,
baß wäfctcnb biefer Uebung »om $ödjfttn bf« jum «Jctetetften

mft Slu«bauet unb Eingebung gcatbeitet wutbe.
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monischer, als die einander entfremdet sind. Das
Streben der Waffe, stch auch gesellig neben die An«
deren zu stellen, roard immer allgemeiner, und man
kann wohl behaupten, das; sie schon eine geraume
Zeit vor 1866 den Kastengeist abgestreift hatte, der

ihr früher anhaftete, und daß ste stch die soziale
Ebenbürtigkeit mit den anderen Waffen errungen
hatte.

Aber eine gewisse Scheidegrenze blieb noch immer
bestehen, und diese wurzelte iu gemissen Bestini»

münzen und bereu Folgen. An der Spitze dieser

Bestimmungen stand die Geheimnißkrämerei. Jeder
Artillerieoffizier ward auf's Ernsteste darauf hin
verpflichtet, daß er von den, Geheimnissen der
Artillerie außerhalb derselben Nichts verrathe. Da
er aber gar keine Geheimnisse erfuhr, ihm anderer»

seits auch nicht gesagt wurde, daß, was er erfuhr,
nicht geheim sei, so wußte er nie, ob er nicht ein

Geheimniß verrathe, wenn er von seiner Waffe
spreche, und er schnitt gern das Gespräch darüber
mit den Worten ab, das seien technische Dinge,
über die er sich nicht äußern könne. Vor dem

Ausdruck „technisch" aber schreckt jeder Offizier der

anderen Waffen zurück, denn er gilt ihm gleich mit
„langweiliger Gelahrtheit". Kam es aber zur
taktischen Verwendung der Artillerie, so konnte man
es erleben, daß sich ein alter Stabsoffizier von den

anderen Waffen den Ansichten des die ihm beige«

gebenen Geschütze kommandirenden jungen Lieute»

nants aus „technischen Gründen" unterordnete, die

nicht weiter in Worte gekleidet wurden. Denn
wie durfte wohl der Artillerist Geheimnisse
verrathen? und wie konnte er denn Geheimnisse
verrathen, wenn er doch keine wußte? Ich kann Dich
wenigstens versichern, daß ich n i e eins er«
fahren habe. Ach! ich fürchte beinahe, ich

habe Dir hiermit das größte unter den
artilleristischen Geheimnissen ver»
rathen!" (Fortsetzung folg,.)

Eidgenossens chast.
— (Der Geschäftsbericht des eidgen. Militurdeparte-

ments iiber die „Unterrichtskurfe"). (Schluß.)
Die Infanterie beider Divisionen zählt zu den besseren un»

sereê Kontingente«, und eS ist anzuerkennen, daß deren AuSbil»

dung alle Aufmerksamkeit geschenkt wird. Die Korps und

Detaschemente waren tn den Händen ihrer Führer, und eS »er»

stund die III. Division insbesondere, die Formen des Regle-

mentes thunltchft zur Geltung zu bringen, während tn Ausnutzung
de« Terrains die V. Division ersterer mindestens ebenbürtig er»

schien. Der Vorpvstendtenft kam nvch uie in dem Maße zur
Anwendung wie dieses Mal, und alle Versuche, dadurch Vvr»

theile zu gewinne«, wurden gegenseitig abgewiesen. Die Fern»

feuer kamen weniger zur Anwendung und wenn tm Allgemeinen

auf Durchführung richtiger Feuerdisziplin gehalten wurde, so ge»

schah tn dieser Richtung de« Guten zu »tel bet Angrtff und Ver»

thetdtgung der obern Oenz. Dte Ptonnlerauêrûftung fand mehrfach

zur Erstellung allerdtng« meisten« nur primitiver Deckungen

Verwendung.
Die Kavallerie befriedigte mtt Bezug auf Selbstständigkeit de«

Retter« und THSttgkett der Kvrp«. Verglichen mit früher trat
eine Rührigkett zu Tage, die auf die Länge »vn Mann u«d

Pferd sich ntcht fordern ließe. Bet der Aufklärung begnügte man

fich aber mtt allgemeinen Erhebungen, die über dte Gefechts«»»

vrdnungen dem Kommandirenden zu wenig Anhaltspunkte für

seine wettern Dispositionen gaben und dte S. Brigade am ersten

Tage, die 10. am zweiten Tage zu irrigen Annahmen Vera»«

laßtev. Im Uebrigen war dem meist »ereintgten Kavallerieregiment

die Flügeldeckung zugewiesen und e« ist die Infanterie
dadurch gut unterstützt worden. Hte und da sind Attacken »er»

sucht, ja wiederholt worden, die da« Matertal stark mitnahmen,
»hne nvch auf einen wesentlichen Erfolg und insbesondere einen

geordneten Röckzug bestimmt rechnen zu können.

Die Artillerie dedicate ihre Geschütze gut, die Wahl ihrer
Positionen war entsprechend, Geschoß» und Zielwechsel sachgemäß

und Auf« und Abfahrt in und aus der Stellung vollzog fich

meist schnetdtg. Jn vereinzelte» Fällen, insbesondere bet der V.
Division, umrde etn zu wenig rasches Eingreifen bemerkbar, Stel»

lurigen bet der III. zu frühzeitig verlassen, auch fanden »vrzelttge

Geschützeinschneidunge» statt auf VvrauSsetzungen hin, die da»n

ntcht zutrafen und dle spätere Thätigkeit hemmten, »hne de»

nöthigen Schutz zu bieten. Einzelne Detaschirungen von Bat»

terteu vhne vorherige Terratnrekognosztrungen waren ohne Er»
folg und nicht Immer war für die nöthige Bedeckung gesorgt.

Der Munitionsersatz erfolgte nach gegebenen Vorschriften und
die Bewegungen des Armeetratn suchte man aus gleiche Wetse

zu ordne». I» dieser Richtung tst eine Besserung zu kvnftattre»
da« Mögliche aber nvch nicht erreicht, wetl die Tratn« meist ohne

Bedeckung waren und deßhalb mehrfach »on Kavalleriepatrouille»
überfallen und belästigt wurden.

Die Genietruppen kamen tn ihrem Fachdienft durchweg zur
Verwendung und arbeiteten mit Geschick und Ausdauer.

Der Brückenschlag bet Wznau und etn zweiter bet Wvlfiêwyt
vollzog sich ruhig u»d «hne besondern Zeitaufwand. Sappeure
und Pionnière arbeiteten strenge an Versicherungen, Wegverbes»

serungen, WagerKbergöngen, Barrikaden, kleinen Verhauen u>,
und dmch die Telegraphenabthetlung wurden mehrfach längere

Verbiaduvgen mit den Hauptquartieren erstellt, die, mo benutzt,

gut funklivnirten; endlich wurde »ersucht, einen nächtlichen Ueberfall

mit elektrischem Licht zu unterstützen.

Die Sanitäts» und Verwaltungstruppen fanden tn ihrem
Spezialdienst Verwendung, die letztern unter etwelcher Verftär»
kung aus der Truppe; die Kursberichte sprechen sich über deren

Thätigkeit nur günstig aus. Die VerwaltungSkompagnte III wurde
rückwärts dislozirt, es gelang Ihr aber gleichwohl, trotz der dadurch

entstandenen Mehrarbelt, allen Anfvrderungen zu genügen.

DaS Sanitätspersonal war bestrebt, diesen WitderholungSkur«
so instruktiv als möglich zu gestalten, und keine Gelegenheit

wurde versäumt, um geeigneten OrtS Verbandplätze und
Ambülancen einzurichten.

Der Gesundheitszustand aller Truppen war recht befriedigend,

auch kamen Unfälle »on besonderer Tragwette ntcht »or.
Die Schlußinsptktlon der Brigaden der III. Division siel ge»

schlich dem Divisionär zu und wurde nach Burgdorf »erlegt,

während diejenige der ganzen V. Division bei Oenstngen

stattfand. ES wurde dieselbe zeitlich thunlichst beschränkt, um den

Korps thren Rückmarsch ln dle Entlassungskantonnemente wenig«

stenê noch theilweise zu ermöglichen. Die Truppe hat auf diesen

Schluß der Uebung fich gut vorbereitet uvd in Jnstandstellung

ihrer Kleidung und Packung geleistet, was in Anbetracht der

vorausgehenden Strapazen billiger Weise gefordert «erden durfte.

Die Jnfanterte defilirte in PelotonS-, die Kavallerie in ZugS-
kvlvnne und die Artillerie in Batteriefront, letztere beiden Waffen

zuerst im Schritt, dann im Trab.
Dle Richtung de« Truppen war befriedigend, das Tempo bei

der Infanterie bet einzelnen Einheiten etwas wenig ausgreifend,

Folgen des zu langsame» Spiele«, während dle Abstände ntcht«

zu wünschen übrig ließen und dle Tragart der Waffen ziemlich

befriedigte. Dt»tfion«park, Genie und Sanität marschirten gut
und bet den berittenen Korp« wurde» Abstände und Richtung

auch bei der rascheren Gangart betbehalten.

Der Inspektor schließt seinen Bericht, indem er dte gute
Aufnahme hervvrhebt, die die Truppen ln den beröhrten Kantonen

Bern, Solothurn und Aargau durchweg fanden, und konstattrt,

daß während dieser Uebung vvm Höchsten bi« zum Niedersten

mlt Ausdauer und Hingebung gearbeitet wurde.
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$abc biefer erfte (Bctfudj, ben Uebungen in größeren (Bet»
tanben eine »etänbettc, tem ©tnftfade mefct angepaßte Slnlage

ju geben, audj fcfne«meg« ein ganj bcftfeblgenbc« ©rgebnlß ge»
Ifcfctt, fo cütfe ba« (Reue btefet Slnfotbetungen billig in SÖe»

ttadjt gejogen unb bet betretene SBeg um fo cfcet wettet »«folgt
wetben, at« bie bamit gewonnene »ctmcfctte ©elegenljeit jut felbft»
ftänbigen Stuppenfüfctung naaj eigen« fteiet ©ntfdjlleßung bie
»orgefommenen gefclcr etnjfg ju fottlgircn fm ©tanbe fei.

©djleßübungen oer SBIebetfcolurgefurfe. ©a in ben SBfcbet»

fcelung«futfen bet (Btigaten unb bei ©Islfion bfe ©auet bet
SBottutfe eine fcfct btfdjtäntte ift, weil ba« $auptgewldjt be«

Untettfdjt« auf bie Uebungen in ben fcöfcecn (Betbänben »erlegt
wetben muß, fo btängte fidj bfe SRotfcwentigfelt auf, biefe SBie«

tictfcolung«futfe gänjlidj oon ttx (Bornafcmc »on ©djleßübungen

ju entiafien unb riefe bafür mit entfptedjenb gtößetet Slu«befc<

nung in ben SBieb«fcolung«futfen ber SBataidone unt (Regimenter
betreiben ju laffen. ©a« füt lefetere Äurfe aufaefteüte notmale
©djicßptegtamm ließ fidj febodj nut bei ben (Regimentern unb
beim ©djüfeenbatataon tet 7. ©ioifion »ödfg burdjfüfcten. gür
blc (Batatdonefurfe bei VI. ©{»Ifion, bie nut einen fiebentägigen
1Wannfcfcaft«fut« fcatten, mußte ein icbujirtc« ©djfcßptogtamm
aufgefledt wetben.

©le ©djfcßtefultatc ber beiben ©iolftonen, foweit fte mit ein»

anber »etgltdjen wetben tonnen, weldjen auf ©djeibe I wenig
«on einanbet ab; auf bei (Wannefigutfdjctbe V finb fie bagegen
bei bet VI. ©ioifion crfceblldj beffet, al« bei bet VII. ©Ioifion.

b. Sanbweljr. (Radj bem abgeänbetten Surnu« fcatten
bfe SBfebetfcotung«turfc ju beftefcen:

I. ©ioifion, «Srigabe Str. I unb ©djüfecnbataidon (Rt. 1,
II. » IV,

lv. vn,
Vin. „ XVI unb ©djüfecnbataidon «Rt. 8,
«jufammen 24 güftlteibataiaone unb 2 ©djüfeenbataidone.

SBon biefen befiunben bie I. unb VII. SBrigabe unb ba«

©djüfecnbataidon (Rr. 1 ben SBfcbetfcolungefut« jum jweiten
(Rate, wäfcrenb ble (Brigaben IV unt XVI unt ©djüfeenbatail»
(on (Rt. 8 jum erften (Wate in ben ©ienft betufen wutben.

Slu« ben '«Beridjten läßt ftcfc entncfcmcn, baß ble fielflungtn bei«

jenigen SBataidone, weldje ben jweiten SBfcberfcolung«fut« mit«

madjten, unftreitig gegen ben ©djluß be« ©ienftc« einen gott»
{djtitt gegenübet bem etften SBlebetfcolung«fuife im 3afcte 1882
jeigten.

©ic ©djießiefultate ftnb im ©utdjfdjnlttt benjenigen »on 1884
gleidj, am fajwädjfien bei bet XVI. (Btigabe, am beften bei bei

VII. SBrigabe, bet weldjet ebenfad« efn ncnnen«wertfcer gort,
fajtftt gegenübet 1882 etftdjtllcfc ifi. ©iejenigen bet beiben

©djüfeenbataidone finb al« gut ju bcjeidjnen.

— (Sag jBronratnra ber ©äjtepbmtflen in ben Steint»
lenfdjuten 1886) tft nadj bem 3nftcuftton«plan be« Oberin»

fttuttot« folgente«:
1. Uebungen im ©injelfeuer.

a. (ßiobefdjießcn.
©iftanj ©djeibe Slnfdjtag
150 m. I aufgelegt ftefcenb

5 bejw. 10 ©djüffe pet SIRann. ©inmal ju wfebetfcotcn »on
benjenigen SReftuten, weldje in ö ©djüffen weniger al« 10 (Bunft c

«rrcidjen.
b. (Bebfngnngtfdjteßen, 7 Uebungen.

Uebung. ©iftanj. ©djeibe. Slnfdjlag.
1 150 m. I ftcffcänbig ftetjenb.
2 225 m. I „ fnieenb.
3 300 m. I aufgelegt liegenb.
4 225 m. I fteifcänblg ftefcenb.

5 300 m. I „ fnieenb.
6 400 m. I „ liegenb.
7 225 m. V ftefcenb.

o. ©Injelnftuet ofcne (Sebingungen, 4 Uebungen.
Uebung. ©iftanj. ©djeibe. Slnfdjlag.

1 225 m. V ftclfcänbig fnieenb.
2 225 m. VI
3 150 m. VU „ liegenb.
4 600 m. II „ fniecn».

5 ©djüffe bejw. 10 ©djüffe pet (Kann, ©inmal, eeentued

jttclmal ju wiebetfcolen »en aden SReftuten, weldje in b ©djüffen
«ut 2 Sreffet unb batunter eifcalfen. (©felje audj ©elte 8,
Seredjnung be« 3Runltion«bcbatf«.)

d. ©injelnfdjmdfeuci.
©ine Uebung auf 225 m. ©djeibe I 1

Jft ^„un »W m- » *
2. gelbmäßige« ©djießen.

a. ©al»enfeuet anf futje unb mitttete ©Iftanjen.
5 ©djüffe giuppenweife, ©iftanj 225 m. ftefcenb, efne

©djeibe IV.
5 ©djüffe fe!tlon»wrifc, ©iftanj 300 m. ftefcenb, jwei

©djeiben IV.
5 ©djüffe pcloton«weffc, ©fftanj 400 m. fnieenb, brei ©djei«

*cn IV.

5 ©djüffe fompagnlewetfe, ©tftanj 500 m. »letglicbrig, »ier
©djeiben II (Äa»aderiejicte).

b. ©al»enfcuei auf gtößere ©iftanjen.
10 ©ajüffe auf eine ©Iftanj »on minbeften« 800 m. al« «Be«

lcfctung«fdjicßen (3lff. 224—227 bei ©djleßlnfttuftlon).
c. Sitaideutfcuct.

©fne Uebung gruppenwrife 15 ©djüffe, ©djeibe V.
©ine Uebung im Äompagnfeseibante 15 ©djüffe, ©djefbe V,

VI unb vn.
3. SBefonbete Uebungen bet ©djüfeenteftuten.
gut bit ©djüfeenttftuten, weldje ten Untetridjt fm Sldgemeincn,

wie audj bfe ©djießübungen mit ben güfiltettcftutcn gemeinfam
fcaben, treten fofott nadj itjrer Stu«fcebung bfe in 3fff. 9 be

«Sotfajtiften »om 10. gebtuat 1885 füt bie Slufjeldjnung bei
©djicßtefultatc »otgefefcenen (Betfatätfangen ein.

Uebeibicß fdjießen »iefelben nadj ©tlcbiguna bc« (Beringung«»
fdjießen« nnb tc« adgemeinen ©injetnfeuer« (3tff. 1 lit. b unb

c te« ©djfeßptogtamme«) 40 ©djüffe mefcr im ©iajelnfcuct
ofcne SBetfngungen auf folgenbe Stele unb ©iftanjen:
Uebung. ©fftanj. ©djeibe. Slnfdjtag ©djüffe.

1 300 m. V ftclfcänbig ftefcent 5
2 300 m VI fttUenb 5
3 400 m. VI aufgelegt liegenb 5
4 225 m. VII fteifcänbfg liegenb 5
5 225 m. VI »ctfdjwintenb „ fnieenb 5
6 150 m. V beweglläj „ ftefcenb 5
7 800 m II aufgelegt ftefcenb 10
Su biefen Uebungen fönnen audj biejenigen güfUtettettuten,

weldjen nadj ©tlcbigung fäntmtKdjct Uebungen be« «Bebingung««
fdjießen« nodj ein (Wunltiou«überfdjuß bleibt, fowelt biefet tcidjt,
gejogen werten (3iff. 399 ber ©djießfnftruftfon). ©icfeUebun»
gen foden beenbigt ftin benot bie gegen ben ©djluß bet ©djule
ftatlfinbcnben feftmäßlgen Uebungen beginnen, an weldjen fätnntt«
lidje SReftuten tfccitjuntfcmcn fcaben.

4. SBctcdjnung bc« SRunttfon«bebatf«.
(Ptobtfdjießen unb 99cbingung«faj(cßen 75 (Ballonen pet (Wann,
©injelnfeu« ofcne (Sebingungen 30 „ „
©injelnfdjnedfeuct 15 „
©aloenfeuet 30 „ „
Sitaideutfcuct 30 » „ »

Sotat 180 (Battonen pet (Wann,
füt bie ©djüfeenteftuten 40 (Battonen mefct, foweit biefelben nidjt
burdj einen Ucbetfdjuß »om (Bebingungefdjicßcn gebedt finb.

©ie für ba« (ßrobcfajicßen unb SBebingung«fdjießcn feftgefefet«

3afct »on 75 (Batronen per SWann tatf »on feinem (Retruten

übetfdjtitten werten, ©agegen finb füt ba« ©injelnfajteßen ofcne

SBcbingungen 30 (Ballonen butdjfdjnittlidj per (Wann betedjnet
unt ift ein adfädiget (WunltionJübetfdjuß auf bfefen Uebungen

ju ©unften fdjwäajctei ©djüfeen in ber gletdjen geuerart ju
»erwenten.

— (Oberftlieutenant Sernbarb grlebriaj 2ßarcuarb»be
SMontet.) Slm 7. «prll 1886 »erfdjteb in SBern nadj »iet»

wödjcntliajcm Äranfenlaget -£err Obetftlieutenant (Betnfcaib

gtiebt. ÜRaicuatb«be (Wontet, ftüfceter Dffijier in fönfglidj fiji«
lianlfäjcn ©ienften, geboren im Safcte 1833.

©ie adgemeine Stauet, weldje biefet glnfdjeit fowofcl tn en»

geren wie audj in weiteten Äteffcn fcewottuft, läßt c« etflättldj
etfdjeinen, wenn rin SBaffengefäfctte bc« (Berftotbencn eine tuije
©tijje bei mtlitätlfdjcn Saufbafcn be« ju ftüfc gcfdjtetencn greun.
bee ju entwetfen »etfudjt.

(Warenart ttug an ftaj ba« ©eptäge bc« ädjtcn SBetnet« »om
alten ©djlage. gut Slde, ble Ifcn fannten, wat et ein gtennb
fm wafcten ©inne be« SBotte«. Eingebung ju Jebet guten ©adje,
Slrtfptudj«(ofigfcft unb SBofcltfcätlgfrit«ftnn bilbeten blc ©tunbjüge
fetne« ©fcatatter«. ©ein -fctnfcfceib witb um fo fdjmetjlldjer
empfunten, weil nebft angeborenet «§etjen«güte fein Stieben
ftet« batnadj gctidjtet wat, feine Äenntniffe unt feine (Wittel ge»

meinnüfeigen 3weden jujuwenben, wobei aderting« fein SBitfen

fidj mit (Borliebe milltätifdjcn ©tubien juneigte, tn weldjet (Rieb/

tung er fowofcl in neapolitanifdjen ©ienften, wo er ben SBaffen«

gang mit bem ©egen in ber £anb mitmadjte, al« audj fpätti
I« bet ©djwcfj al« 3afttuttfen«offijier eine fcetnetiagenbe Sfcätfg«
feit ju entfalten ©elegcnfctlt fcatte.

SBfr finten ben 17iäfctfgen (Waicuatb im Safcie 1850 at«

Untetlltutenant beim 13.3ägct« unb ©djüfecnbataidon im ©Ienfte
be« Äönfn« befbet ©ijllfcn, untet tem «Befcfct be« nadjfcetigen
©enetal« ». (Wedjcl. SBäfctcnb mcfcteret 3atjre wibmete et ftdj

ber Snftruftion, namentlidj in bei Seitung be« ©djießwefen«.
©t wat ein Offijier »on tlttetUdjen ©eftnnungen, ju bem fidj

rin cinnefcmenbc« Sleußete* gefedte; bet Slebltng feinet (Böige,
fefeten, fowte feinet Unteigebenen. SBei ben Äämpfen im Safcre

1860, fcerooigeiufcn butdj ben lefeten SBibctftanb bet «Beutbonen»

fcertfdjaft in ©übitalien, wat (Waicuatb at« Hauptmann an ber

©pifee einet Äompagnie unb behelligte fidj an ben ©efedjten um
(Baletmo gegen bie gteffdjaaten ©atibalbl'4, nadjfcet bei ©ajajjo,
(Ponte bede (Bade, bei ©apna, am (Boltutno unb enblidj befm

(Betjwclflung«fampfc »on (Wolo bi ©aeta, wo ba« ©ajidfat bc«
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Habe dieser erste Versuch, den Uebungen in größeren Ver»

bänden eine «rènderle, dem Ernstfalle mehr angepaßte Anlage
zu geben, auch keineswegs ein ganz befriedigendes Ergebniß ge,
liefert, fo dürfe das Neue dieser Anforderungen bllllg in
Betracht gezogen und der betretene Weg um so eher wetter »erfolgt
«erden, als die damit gewonnene »ermehrte Gelegenheit zur
selbstständigen Trupxenföhrung »ach eigener freier Entschließung die
»»rgekommenen Fehler einzig zu korrtgiren tm Stande sei.

Schießübungen der Wiederholungskurfe. Da tn den Wieder»
holungêkursen der Brigaden und der Division die Dauer der
Borkurse eine sehr beschränkte tst, «eil das Hauptgewicht de«

Unterrichts auf die Uebungen in de» höher» Verbänden verlegt
«erden muß, sv drängte stch di« Nothwendigkeit auf, diese

Wtederholungskurse gänzlich »v» der Vvrnahme vvn Schießübungen
zu entlasten und dtese dafür mit entsprechend größerer AuSdeh»

nung in den WiederholungSkursen der Bataillone und Regimenter
betreiben zu lasse». DaS für letztere Kurse aufgestellte normale
Schleßprogramm ließ sich jedoch nur bet den Regimentern und
b«lm Schützenbataill»» der 7. Division völlig durchführen. Für
die Batatllonskurse der VI. Division, die nur einen siebentägige»
MannschaftSkur« hatte», mußte etn reduzirte« Schteßxrogramm
aufgestellt werden.

Die Schießr«sultat« der bktden Divisionen, soweit sie mtt ein»

ander »ergliche» «erde» können, weichen auf Schetbe l wenig
«on «tuaadtr ab; auf der Mannesigurschttb« V sind sie dagegen
bei der VI. Division erheblich besser, al« l>«i der VII. Dlvtstvn.

b. Landwehr. Nach dem abgeänderten Turnu« hatte»
die Wtederholungskurse zu bestehen:

I. Division, Brigade Nr. I und Schützenbataill»» Nr. 1,
II. IV.

IV. Vll,
VIll. XVI und Schützenbatatllon Nr. 3,
zusammen 24 Füsilierbatatllon« und 2 Schützeibatotllvue.

Von dtese» bestunden die I. und VII. Brigade und das

«öchützttibatatllon Nr. 1 den WiednbvlungSkurS zum zweiten
Male, während die Brigaden IV und XVI und Schützenbatall»
lon Nr. 8 zum ersten Mal« tn den Dienst berufen wurden.

AuS de» Berichten läßt stch entnehmen, daß dte Leistungen der»

jenigen Bataillon«, welche den zweite» Wiederholungskurs mtt»

niachte», unstreitig gegen den Schluß de« Dienste« eine»
Fortschritt gegenüber dem ersten Wiederholungelurse tm Jahre 1882
zeigten.

Die Schießresultate find im Durchschnitt« denjenigen »o» 1884
gleich, am schwächsten bet der XVI. Brigade, am besten bei der

Vll. Brigade, »«> w«lch«r eb«nfall« etn »«»»«»«werther Fvtt>
schritt gegenüber 1882 ersichtlich ist. Diejenige» der beiden

Schützenbatatllone find «I« gut zu bezeichne».

— (Dss Programm der Schießübungen in de»
Rekrutenschulen 1886) ist nach dem Jnstruktionsplan de« Odert»,
struktvr« folgende«:

1. Uebung«« im Einzelfeuer.
a. Prvbeschtkßev.

Dista», Scheibe Anfchlag
ISO rn. I aufgelegt fteheud

b bezw. 10 Schüsse per Mann. Einmal zu wiederhvlen »vn
denjtntg«» Rekrut««, ««Ich« in S Schüssen weniger al« lg Punkte
«miche».

d. Bedingungsschießen, 7 Uebungen.
Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.

1 Ibi) m. I freihändig stehend.

2 22b m, I knieend.

3 300 v,. I «»fgelegt liegend.
4 22d m. I freihändig stehend.

5 300 m. I knieead.

6 400 m. I „ liegend.
7 22S m. V stehend,

o» Einzelnftuer ohne Bedingungen, 4 Uebungen.
Uebung. Distanz. Schetbe. Anschlag.

1 22b m. V freihändig knieend.

2 225 m. VI
3 ISO ra. Vll liegend.
4 SO« m. ll k»tee»d.

b Schüsse bezw. 10 Schösse per Mann. Einmal, eventuell
zweimal zu wiederhvlen »vn alle» Rekrute«, «elche in b Schössen

«ur 2 Treffer und darunter erhalten. (Siehe auch Seite 3,
Berechnung des Munitlonsbedarfs.)

à. Einzelnschnellfeuer.
Eine Uebung auf 22b rn, Schetbe I I «,..5.

1b0 m. V " Schusse.

2. geldmäßig«« Schieß«».
», Sal«enfe»«r auf kurze «nd mittler« Distanzen,

b Schüsse gruppenweise, Distanz 22S m, stehend, eine

Schetbe IV.
S Schüsse ftktionSwetse, Distanz 300 m. stehend, zwei

Scheiben IV.
S Schüsse pelotvnSwetse, Distanz 400 m. knieend, dr«i Scheichen

IV.

5 Schüsse kompagniewetse, Distanz bl» ». viergliedrig, »i«r
Schktben ll (Kavallerieztele).

d. Salvenfeuer auf größtre Distanz«».
10 Schüss« auf «in« Dlftanz von mindtgenS 80) m. als Bt-

lehrungsschteßen (Ztff. 224—227 der Schteßiaftrukiion).
«. Tirailleurfeuer.

Eine Uebung gruppenweise IS Schüsse, Scheibe V.
Etne Ukbuug tm Kompagnitvervande IS Schüsse, Schetbe V,

VI und Vll.
3. Besondere Uebungen der Schötzenr«krui«n.
Für die Schätzenrekruten, welch« den Uriterrtchl im Allgemeine»,

wie auch dte Schießübungen mit den Füfilierrekrute» gemeinsam
habe», treten sofort nach ihrer Aushebung dt« in Ziff. 9 d«

Vorschriften »om 10. Februar 183b für die Aufzeichnung der
Schießresultate vorgesehenen Verschörfangen ein.

Ueberdieß schießen dieselben nach Erledig»»» des Bedingung«»
schießen« und de« allgemttmn Einzelnfener« (Ziff. 1 lit. b und
0 de« Schteßxrogramme«) 4g Schüsse mehr tm Etazelafeun
ohn« Bedingungen auf folgende Ziele u»d Distanzen:
Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag Schüsse.

1 300 m. V freihändig stehend d
2 300 m. VI k»tr«»d d
3 400 ru. VI aufgelegt liegend S

4 22d ru. Vll freihändig ll«g«»d b
b 22b r». VI verschwindend « knlttnd S
6 ISO va. V bkwkgltch stthtvd S
7 800 m, N aufgkltgt stehend 10
Zu diesen Uebimgt» kö»»«v auch dt«jenigt» Füfilterrekruten,

welchen nach Erledigung sämmtlicher Uebung«» d«« Bedingung«,
schießen« »»ch etn Muniti»n«üv«rschuß bleibt, svwett dieser reicht,

gezogen werden (Ztff. 399 der Schteßtnftruktlvn). Diese Uebun»

ge» sollen beendigt sein bevvr die gegen de» Schluß der Schul«
stattfindtnden seldmäßigt» Uebunge» beginnen, an welchen sämmtliche

Rekrut«» thetljunehme» habe».
4. Berechnung de« Muntttv»«b«»arf«.

Probeschieße» und Bedtngung«schteß«» 7d Patrone» per Mann»
Einzelnfeuer vhne Bedingungen 30 » »
Einzelnschnellseuer ld » »
Salvenfeuer 30 », »,

Ttrallleurfeuer 30 „ »

Tvtal 180 Patronen per Man»,
für dle Schötzenrekruten 40 Patrone» mehr, soweit dieselbe» »icht
durch einen lleberschuß vom Bkdlngu«g«schiißen gedeckt find.

Die für da« Probeschieße« und Bedtngu»g«schteßen festgesetzt».

Zahl »vn 7b Patrvnen per Mann darf »vn keinem Rekrut«»
überschrltt«» w«rden. Dagegen find für da« Gtnzelnschteßen vh»e
Bedtnguoge» 30 Patrvrie» durchschnittlich per Maun berechnet

und ist «in allfälltger Munitto»«überschuß auf dl«sen Uebung«»

zu Gunst«» schwächerer Schützen in der glttchrn Frunart zu
verwende».

— (Oberstlieutenant Bernhard Friedrich Mann«d»de
Montet.) Am 7. April 138S verschied in Bern nach »ier»

wöchentlichem Krank«nlag«r Herr Oberstlieutenant Bernhard
Friedr. Marcuard»dk Montet. früherer Offizier tn königlich
sizilianischen Diensten, gebaren im Jahre 1833.

Dt« allg«m,ine Trauer, welche dieser Htnschetd s»wohl tn
engeren wte auch tn wetteren Kreise» hervorruft, läßt e« erklärlich
erscheinen, wenn «tn Waffengefährte de« Verstorbenen etne kurz«

Skizze der mtlttärische» Laufbahn de« zu früh geschiedenen Freu»,
de« zu entwerfen »ersucht.

Marcuard trug an sich da« Gepräge de« ächten Berner« v»m
alten Schlage. Für All«, dt« ihn konnt«», war «r «l» Fr«u»d
tm wahr«» Sinne de« Worte«. Hingebung zu j«d«r gut«» Sacht,
Anspruchslosigkeit und W°hlthättgkett«sinn btldtttn dte Grundzng«
seine« Charakter«. Sel« Hinscheid wird um s» schmerzlicher

empfund«», wetl nebst angebvrener Herz«n«güt« sein Strebt»
stet« darnach gerichtet war, seine Kenntntsse und setne Mittel
gemeinnützigen Zwecke» zuzuwenden, wvbei allerding« set» Wirken

fich mit Vorliebe militärischen Studien zuneigte, tn welcher Rich,

tung er sowohl t» neapolitanischen Diensten, wo er den Waffe»,

gang mit dem Degen in der Ha»d mitmachte, al« auch später

in der Schweiz al« Jnftruklton««ffizier eine hervorragende Thätigkeit

zu entfalten Gelegenheit hatte.
Wir finden den 17jährige» Marcuard tm Jahr« 18S0 al«

UnKrlieutenant betm 13. Jäger- und Schützenbatatllon lm Dienst«
de« König« beider Sizilien, unter dem Befehl de« nachherig«»

General« v. Mechel. Während mehrerer Jahre widmete er fich

der Instruktiv», namentlich in der Leitung de« Schteßwesen«.

Er war ei» Offizier »on ritterliche» Gesinnungen, zu dem flch

ei» einnehmende« »eußeree gesellte; der Liebling seiner V»rg«,
sttztt», sowit s«i»«r U»t«rgkben«n. B«t d«n Kämpfen im Jahr«
18S0, hervvrgeruftn durch den letzten Widerstand der Bourbonen,

Herrschaft tn Södttallen, w« Marcuard als Hauptmann an der

Spitze einer Kompagnie und betheiligte fich a» den Gefechten u«
Palermo gegen die Freischaaren Garibaldi's, nachher bei Cajazzv,

Ponte dtllt Vallt, bti Eapiia, am Voltura» und endlich betm

VerzwetfiungSkampfe »0» Molo di GaSta, wo das Schicksal de«
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untctgcfccnben Äönigteldj« bcibct ©ijilfcn befiegclt wutbe. ©ie
SBettfceibfgung »en ©aöta war tie lefete fticgcttfdje Slftion biefe«
unglüdlfdjcn gelbjuge«, beffen Slu«gang füt bie äefiegten immet»
fcin ein tnfcmvodet genannt werten fann.

3m Äampfe wat (Waicuatb ftet« in ben »etbetften SRelfcen

unt übte einen wittfamen ©tnftuß auf ben guten ©eift feinet
Sruppen au«. SRadj ber« ©efedjt war et unetmüblidj füt ba«
SBcfcleigefcen bet feinet gütjtung an»ctttautcn ©olbaten beforgt;
feine Eingebung uub fein Sluefcatten bf« jut lefeten Unglüd««
ftunbe etwatben ifcm bie ungeteilte Slnerfennung feinet (Beige«
fefeten unb feine« Ätltgefcertn, bet feine SBtufi mit »etfdjietcncn
Otbcn fdjtnüdte. (Wcfct abet nodj al« blcfe äußere Slu«jeidjnung
gilt bie Sldjtung unb ber ©efcetfam, weldjen er feinen Sruppen
einjuftößen wußte.

Slnfang« (Rooember 1860 würbe ba« Äorp« bc« ©enetal«
SRuggtero, btm (Warenart jugctfccilt war, nadj bem unglüdlfdjcn
Sage »on (Wolo bi ©aSta, nad) bei tömlfdjcn ©tenje abge»
»rängt unb mußte bei SBcdetti »ot btn gtanjofen, weldje ben
Aitdjcnftaat befifet fcieltcn, bie SBaffen ftteden. SBf« ju bet am
13. gebtuat 1861 «folgten Äapitulation »on ©aöta wat SWat«

cuatb mit feiner Äompagnie in einet fleinen Otlfajaft in ben

»ontinlfdjen »Sümpfen internitt. ©en Offijieren unt namentlidj
ben ©olbaten wutben wäfcrent biefer Sntctnftung bie größten
©ntbefctungen jugcmutfcct. Ungenügenbe (Bctpftegung, fdjledjte
Untetfunft unb abfotute Untfcätigfelt bet intetnitenben SBcfcörbe

etjeugten »ctfccetenbe Ätanffcelten, weldje bte SRelfcen bet beme«

talifjtten Stuppen entfefelidj lldjtctcn. SWatcttarb wat wäfctcnb
biefet Seit butdj feine ©netgie unb feine Slufopferung füt Offt»
jicte unt SWannfdjaft rin leudjtenbe« (Botbltt, unb c« gelang ifcm
tenn audj, fetn (Bataidon, beffen Äommanbo ifcm (njwlfdjen ju«
gefaden, fn »ctfcältnfßmäßfg gcettnetcm Suftanbe nadj Wom ju
füfcren unb In ©l»(ta (Beccfcfa'elnfajfffen ju laffen. (Wit bem
gade ©aeV« wat (Waicuatb'« militärifdje Saufbafcn in frembem
Ärieg«btenft abgefdjloffen unb et ctwftftc fefne (Benfionltung at«
•Hauptmann.

3m (War; 1861 in feine (Batcrftabt Setn jutüdgetcfctt, ftedte
ftdj SRatcuatb ungefäumt bet fantonalen SWflftätbitctlion unb
bem fdjweijetifdjen (Wllftätbcparteuient jur (Betfügung unt wat
»on ta an ununtctbtoäjcn bi« jum 3afcte 1874 in »erfdjfeocnen
militätifdjen ©tedungen tfcätig, namentlidj al« ©djießinfttuftor
in ben bajumal neu in'« Seben getufenen eibgenöffifajen ©djieß»
fdjulen. ©« gibt wofcl wenige Offijiete bc« eibgenöffifdjen -§c«e«,
wetdje fidj nidjt bc« ftet« gefädigen unb bienßberciten ©djulabju»
taaten ber ©djießfdjulcn unter Seitung ber fetten Dbetften »an
SBetdjem, $offtettet unb getß etinnetn. — SBa« (Waicuatb in
bfefen ©djulen gearbeitet unb gewittt, wiffen jut ©enüge bie«

ienigen, weldje ben ©djießuntertidjt mit ben neuen (Btäjifion««
waffen mft ifcm unb burdj ifcn genoffen. ©« war namentlidj
feine ©tünbliajfeft, wetdje ifcm bie attfeitfgc Slnettennung «watb
unb e« gab wofcl faum ju Jener Seit in ber eibgenöffifdjen Slrmee
einen Offijier, bet mit bet ©djießtfceotie un» ©djicßtcdjnit »er»

träntet gewefen wate, al« (Waicuatb. Sin bet gtage bet Um»
änbetung unfeter -jtanbfeuetwaffen, bejicfcung«wcife am Uebergang

jum SRepetttftjftem nafcm et einen tegen Stntfcett unb wat audj
fcler betufen, maßgebenbe ©ienftc ju leiften.

3njwifdjen wutbe et jum SWajot unb Dbetftlfeutenant im
eibgenöffifdjen ©eneralftabe befötbett unb madjte fn etfletet ©tri«
lung bie ©tenjbcfefeung at« (Btigabeabjutant mit, unter bem
Äommanbo be« »etftotbenen Oberftbioifionär (Weijer. ©t wac
bei ten benfwütbigen Sagen bc« Uebctttitt« bet SBoutbafi'fdjen
Sltmee im SBintet 1871 in »etfdjfebenet SBcffe tfcätig unt feine
guten ©ienfte fanben fcöfcetcn Ort« Jeweiten gebüfctenbe Slner»
fennung.

3n golge feiner (Berfccitatfcung mit giäulein ©mma be (Wontet
au« SBi»(« im Safcre 1870 gab SWarcuaib fefne Stjätigteit al»
3nftruflton«offtjfet auf unb fudjte auf anbeten militärifdjen ©e«
bieten feine Äenntniffe ju »etwettfcen.

SU« ©cfcülfe bc« -$«m Obctft ©iegfrieb atfceitctc ei wäfcrenb
bei 3afcrc 1870—1874 auf bem eibgenöffifdjen ®tab«6utcau
unb entwfdelte audj fcict legen ©ifer unb lebfcafte« 3ntereffe an
ben topogtapfcifdjen Slufnafcmen »erfdjiebcncr Sanbc«tfceile. (Wit
untnblidjet ©ebulb »etfettigte et tigcnfcänbig fdjwietige S8a«re«

tief« mit Sufcülfenafcme ter Äatten be« @legft(eb»8ltla« unb
btadjte e« batin jut fcödjftcn gertigfeit. ©eine Slrbeiten «freuen
jidj fceute nodj bc« ungeteilten (Beifad« bet ©adjoerftänbtgen.

©ine fdjwete Ätanffceit »eranlaßte (Waicuatb im Safcte 1874,
»om öffentlidjen Seben jutüdjutteten unb ftdj »on ba an au««
ftfclicßlidj feinen (Btivatftubien unb fetnet gamilie ju wlbmen,
weldj' lefeterer et mft ader Eingebung jugelfcan war.

©trt« bewafcrtc er efn rege« Sntereffe füt ade militätifdjen
gragen unb bie ©ntwfdlung unfete« SBefciwefen« unter ber neuere
SWftitärotganifation bot ifcm Immeiwäfcienbe ©clcgenfcelt, feinet
militätifdjen Sfebfcabetei ju folgen.

©ein gerabe«, offene« SBefen, »etbunben mft einet fcctjgcwin«
nenben gtelgeblgfeft, etwatben ifcm bie gteunbfdjaft Sldcr, bte
©ctegcnfceit fcatten, mit ifcm befannt ju werben. SBa« er ©ute«
fjcwitft, weiß nut et adefn, benn c« wat nfdjt feine Slrt, bie
offene $anb jnr ©djau ju tragen.

©eit Safcren ftänfelnb, «eilte Ifcn bet unttbfttlfdje Sob am
7. Slpril 1886.

©eine gamilie, feine gteunbe unb feine SBatctftabt erleibcn.
burdj feinen Sob einen fajroeren «Bctluft.

(Waicuatb wat feine (pcifönlitfcfelt, bie im ©ettiebe be« Seben«
eine fccteottagenbe ©tedung fcatte cinnefcmcn weden; et blieb
»on Jefcet bet fßofftft fetn unb fudjte ntdjt nadj ©fctenfteden.
©ein SBftfen bewegte ftdj in abgcgtenjten ©pfcären.

Slde«, wa« et untetnafcm, füfcttc et butdj, unb et untetnafcm-
nie mefct, al« et auJjufüfcten im ©tanbe war. ©olaje (Wänner
fcaben tn unferen tepublifanifdjen (Bcrfcältntffcn itjren fcofccn Sffiettfc
unb mandj' Slnberet fann fidj an bem befdjcibencn unb bodj tfcat«
fräftigen SBftfen SWarcuaib'« efn SBeifpiel nefcmcn.

Sie lefete ©enugtfcuung bradjte ifcm efne »on ifcm fm Saufe
bc« lefeten Safcte« angeregte unb butdjgefüfctte (Betrinigung alter
Ätteg«fam«aben au« neapofftanffajen ©ienften. ©c wußte in
biefer (Berfammlung einen famctatfdjaftlfdjen ©eift ju etweden,
btt adcn Sfcetlnefcmetn in bei ©tinnetung unvctgcßlfdj bleiben
wftb.

3aj fdjließc mft bem SBunfdje, fein Slnbenfcn möge »on Sldcn,
bie griebridj (Warcuatb fannten, ftet« ttcu bewafctt bleiben.

(Sllpenrofen.)

^Vorläufig-© Anzeige
Im Laufe dieses Monats erscheint noch und kann jetzt schon in allen Buchhandlungen

bestellt werden:

Die schweizerische Militärmission
nach dem

Serbisch-bulgarischen Kriegsschauplatze.
Aus dem

Berichte an den schweizerischen Bundesrat
von

H. Hungerblihler,
Oberstlientenant und Kommandant des 27. Infanterieregiments.

12 Bogen gr. 8» mit einer Uebersichtskarte des Kriegsschauplatzes, fünf Plänen von Gefechtsfeldern,
zwei Tafeln Befestigungsdetails nnd andern Beilagen.

Preis 4 Fr. 60 Ep.

Als erste militärwissenschaftliche, nach eigenen Aufnahmen auf dem Kriegsschauplätze
bearbeitete nnd durch Karten, Pläne etc. erläuterte Darstellung der Kämpfe zwischen den Serben nnd
Bulgaren im November 1885 wird diese Schrift alle militärischen Kreise interessiren; ganz besonders
aber verdient sie die Beachtung unseres eigenen Heeres durch die spezielle Bezugnahme des Verfassers
auf die schweizerischen Wehrverhältnisse und die lehrreichen Schlussfolgernngen, die sich ihm aus
seinen "Wahrnehmungen für uns ergaben.

Um das interessante Buch Jedermann zugänglich zu machen, ist der Preis desselben ganz
ausnahmsweise billig angesetzt worden. _. _r

•

,_ „„ u „ „ „ _ „6 s Die Verlagshandlung,
J. Huber in Frauenfeld.
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untergehenden Königreich« beider Sizilien besiegelt «urde. Die
Vertheidigung »on GaSta «or die letzte kriegerische Aktion diese«
unglückliche» Feldzuge«, deffen Ausgang für die Besiegle« immer»
hin ei» ruhmvoller genannt werden kann.

Im Kamps« war Marc»«» stet« in den vordersten Reihen
u«d übt« «i»«n wirksam«« Einfluß aus d«n guttu Geist seiner
Truppe« au«. Nach ver» Ges«cht war «r »»«Mödlich für da«
Wechlergehen der seiner Führuvg anvertrauten Soldaten b,sorgt;
stirie Hingebung und sein Ausharre« bts zur letzt«» Unglücks»
stund« «rwarbt» ihm di« ungttheili« Anerkennung seiner Vvrge»
setzten und selmS Kriegsherr», der seine Brust mit verschiedenen
Orden schmückte. Mehr aber nvch als dtese äußere Auszeichnung
gilt die Achtung und der Gehorsam, welchen «r s«tn«n Truppen
einzuflößen wußte.

Anfang« November I860 «urde da« Korp« de« General«
Ruggiero, d«m Marcnard zug«th«ilt war, «ach dem »«glücklichen
Tag« »»n M»l» di GaSt«, nach d«r römisch«» Gr«»ze abge»
drängt und mußte b«i Vell«tri »»r d«» Fra»z»s«», welche den
Kirchenstaat besetzt hielten, die Waffe» strecken. Bt« zu der am
13. Februar 1861 erfolgten Kapitulation »on Gaöta war Mar»
euard mit feiuer Kompagnie tn etuer klewe» Ottschaft t» de»
»ontinische» Sümpfen internili. Den Offiztere» un» namentlich
den Soldat«» würd«« während dieser Jnternirung die größten
Entbehrungen zug«muth«t. Ung«nüg«nde Verpflegung, schlechte

Unterkunft und absvlute Unthättgkeit der int«rntr«»dk» Behörde
erzeugten verheerende Krankheit«», welche die Rtihen d«r demo»

«lisine» Truppen entsetzlich lichteten. Marcuard war während
dieser Zeit durch sein« En«rgi« und seine Aufvpfernng für Ofsi»
ziere un» Mannschast etn leuchtend«« Vvrbtld, und «« gelang ihm
denn auch, s«tn Batalllvn, dessen Kvmmavd» thm ivzwtkchen zu»
g«f«ll«n, t» verhältnißmäßig gevrdnetem Zustande nach Rom z»
führen und in El»ita Vecchia einschiffen zu lassen. Mit dem
Fall« Gaöta'« war Marcuard'« militärische Laufbahn in fremdem
Kriegsdienst abgeschlossen und er erwirkte setne Pensionirung »ls
Hauptmann.

Im März 1861 in seine Vaterstadt Bern zurückgekehrt, stellte
sich Marcuard ungesäumt der kantanalen Mtlttärdirektt»« uud
dem schweizerische» Militärdepartement zur Verfügung und war
»en da an ununterbrochen bis zum Jahre 1874 in verschleoenen
militärisch«» Stillungen thätig, namentlich al« Schteßinstruktor
in de» dazumal neu in'« Leben gerufenen eidgenössischen Schieß-
schulen. E« gibt wvhl wenige Offiziere de« eidgenössische» Heere«,
welche fich ntcht de« stet« gefällige» und dienstbereitt» Schuladjutanten

der Schießschulen unter Leitung der Herren Obersten van
Berchem, Hofstetter und Feiß erinnern. — Wa« Marcuard i»
diesen Schulen gearbeitet und gtwirtt, wissen zur Genügt die»

jeuigen, welche de» Schießunterricht mit den neuen Präzision«»
maffen mit ihm und durch th» genösse». Es war namentlich
seine Gründlichkeit, welche ihm die allseitige Anerkennung erwarb
und es gab wohl kaum zu jener Zeit in der eidgenössischen Armee
et«» Offizier, der mit der Schießtheorie un» Schießtechntk »er»

trauter gewesen wäre, als Marcuard. An der Frage der Um»

ä»deru»g unstrer Handfeuerwaffen, beziehungsweise am Uebergang

zum Repetirsyftem nahm er eine» regen Antheil und war auch

hier berufen, maßgebend« Dienste zu leisten.

Inzwischen «urde er zum Major und Oberstlieutenant im
eidgenössischen Gennalstabe befördert und machte t» trfierer Sttl»
luug die Grenzbesetzung als Brtgadeadjutaat mit, unter tem
Kommand» dt« »erst«»««» Ob«rftdt»isivnär Mtyer. Er mar
bei d«n denkmürdtgen Tagen de« Uebertritt« der Bvurbakt'schen
Arm« im Winter 1871 i» verschiedener Weif« thätig und sein«
guten Dienste fanden höhere» Ort« jeweilen gebührende Ane»
kenmmg.

Ja Fvlge sei»«r Verbtirathuvg mit Fräulei» Emma de M,»tet
au« Vivt« im Jährt 1870 gab Marcuard setne Thätigkeit all
Jnstrukii»n«offijter auf und suchtt auf »»den» militärischen Ge»
bittt» seine Kenntntsse zu »erwerthe».

Al« Gehülfe de« Herr» Oberft Siegfried arbeitete er während
der Jahn 1870—1374 auf dem ttdgtnSssischtn Stabêburtau
und entwickelt« auch hter rege» Eifer u»d lebhafte« Interesse an
den topographisch«« Aufnahmen verscht«de»er La»dt«th«ile. Mit
unendlicher Geduld »erftrttgtt tr «tgtnhändig schwttrigt Ba«n«
lief« mit Zuhülfknahm« der Karten de« Stegfried'Atla« und
brachte e« darin zur höchsten Fertigkeit. Seine Arbeitt» erfreuen
stch btutt nvch dt« »»gtthtilttn Bttfall« der Sachverständigen.

Eine schwere Krankheit veranlaßte Marc»«» tm Jahre 1874,
«vm öffentlichen Lebe» zurückzutreten und flch »»» da an au«^
schließlich seinen Prtvatstudien und seiner Familie zu widmen,
welch' letzterer er mit aller Hingebung zugetban war.

Stet« bewahrte er ein rege« Interesse für alle militärischen
Fragen und die Entwicklung unsere« Wehrwefen« unter der neuen
Mtlitär»tga»isatt»n b»t ihm Immerwährende Gelegenheit, seiner
militärischen Liebhaberei zu fvlge».

Set» gerade«, offene« Wesen, verbünde» mit einer herzgewin»
»«»den Freigebigkeit, erwarben ihm die Freundschaft Aller, die
Gelegenheit hatten, mtt thm bekannt zu werden. Wa« er Gute«,
««wirkt, weiß nur er allein, den» e« war »tcht setne Art, die
offene Hand zur Schau zu tragen.

Seit Jahre» kränkelnd, ereilte th» dtr »»«rbittltche Tvd am
7. April 1886.

Seine Familie, setne Freunde und seine Vaterstadt erleiden
durch feinen Tod etnen schweren Verlust.

Marcuard war keine Persönlichkeit, dle tm Getriebe de« Leben«
eine hervorragende Stellung hätt« «innehmen wollen; er blieb
»on jeher der Politik fern und suchte nicht nach Ehrensttlle».
Sein Wirken bewegte flch in abgegrenzten Sphäre».

Alle«, wa« er unternabm, führte er durch, und er unternahm
nie mehr, al« er auszuführen tm Stande war. S»lcht Männer
habt» tn unseren republikanischen Verhältnissen thre» hohen Werth
und manch' Anderer kann sich an dem bescheidenen und doch that«
kräftigen Wirken Marcuard'« etn Beispiel nehmt».

Die letzte Genugthuung brachte thm etne »»» ihm lm Laufe
de« letzten Jahre« angeregte und durchgeführte Vereinigung alter
Krieg«kamerade» au« neapolitanischen Diensten. Er wußte i»
dieser Versammlung «inen kameradschaftlichen Geist zu erwecken,
der allen Theilnehmern tn der Erinnerung unvergeßlich bleibe»
mird.

Ich schließe mit dem Wunsche, sttn Andenken möge »vn Allen,
die Friedrich Marcuard kannten, stet« treu bewahrt bleiben.

(Alpenrosen.)

^^»5S«SRK«S
Im I/Sute àieses Uousts srsoksint novü uuà Kaun jstst svnou in allem LueKKauàtungen

bestellt veràen:
Ois SOkwsÌ2SrìsOds I!M1îiârmissÎ0ii

naod cke«,

86rbÌ8oK-buIgan8ok6n XriegssoKaupIatie.
LsriOdts SN dsn LOd^siZisriSOlisri Sundssral

von
tt. ttungördUKIer,

IS Lossen xr. 8» mit einer vedersioutslmrt« às» D^egssolisnMties, ktiok ?Iàosn vou geksoktskslàsrv,
««« lutein L^Wkeun^«t«I^^ Ls,I»s°°.

^.Is erste inilitärvisseusekaktiieks, uaek eigenen ^ukuakmeu auk àem LriegsseKauvtawe ve-
ariieitete unà àurek Lorten, l'Itine et«, erläuterte Darstellung àer Xâruvte svisoden àsn 8sri>en unà
Vulgaren ir» Iloveruoer 1835 virà àiese Leirrikt alle iniiitärisekeu Xreiss interessile» ; ganzi desonàers
aver veràieut sis àie Leaeutung uuseres eigenen Userez àurob. àis speêielle LesuguaKrue àes Vertasssrs
suk àie seuvsiösrisoken 'UeKrvsrK.ältuisss unà àis lekrreienen 8«KIusst«Igeruugen, àie sieir ikru aus
seiueu 'vVàdrneuiuuugen tur uns ergaben.

Ilm àas interessante LueK, Zeàerinaun öugäugiieu «u inueusu, ist àsr ?rsis àesselbsu gan«
»ususuiusveise oillis augeset^t voràeu. „, „ „ „

5. Luder in rrnnenkeltl.
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